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Dr. Gimesi und Bachmann. Demonstration eines neuen Ultrafilters für Nanno-
Planktonuntersuchungen.

Gymnasialprofessor Dr. F. Gimesi aus Budapest, der als Inhaber des
Stipendiums für Hydrobiologie der International Education Board für
1924/25 sich am HydrobioL Laboratorium in Kastanienbaum aufhält, berichtet
über ein neues Plattenfilter, das neben andern Verwendungsmöglichkeiten
sich sehr gut für Planktonuntersuchungen eignet. Das Filter wird aus
Filmmaterial hergestellt, indem man dasselbe in Aceton löst. Dieser Lösung
wird in gewissem Verhältnis Alkohol zugesetzt, worauf auf einer
Glasplatte die Filterplatte gegossen wird. Diese Filterplatte wird dann in eine
eigene Saug- und Druckpumpe eingesetzt, worauf die Filtration entweder
unter Anwendung des luftverdünnten Raumes oder unter Druck
vorgenommen wird.

H. Bachmann (Luzern) erläutert die Resultate dieser Filtrationsmethode,

die sich bei Planktonuntersuchungen des Rotsees und des Vierwald-
stättersees ergeben haben. Durch diese Filtration ist es möglich, in kurzer
Zeit sich ein Bild zu entwerfen über die qualitative und quantitative
Zusammensetzung des Zooplanktons und des Phytoplanktons eines Gewässers.
Sehr gute Dienste leistet diese Methode bei der Beurteilung der vertikalen
Verteilung des Planktons und vor allem auch beim eingehenden Studium
eines einzelnen Mikroplankters, der in Netzfängen in geringer Zahl erhältlich

ist. Netzfänge und Verwendung der Zentrifuge werden dadurch nicht
ausgeschaltet. Aber von diesen zwei Untersuchungsmethoden wird die
Filtration zukünftig an erster Stelle stehen.

F. Wille, Siders. Vorläufige Mitteilung von Bodenreaktumsbestimmungen aus
dem Mittelwallis.

Im Anschluss an die Untersuchungen A. Wielers « Pflanzenwachstum
und Kalkmangel», die in der Hypothese der Bodenversauerung resp.
-Vergiftung gipfeln, wurden im Mittelwallis eine Anzahl pH-Bestimmungen und
Carbonatanalysen an Kulturböden (landwirtschaftliche und forstliche)
ausgeführt.

Die Fragestellung war dabei, lassen sich die an Rebenblättern
auftretenden Verfärbungen, oder die an Föhren beobachteten Nadelbräunungen
und Spitzedürreerscheinungen z. T. mit der Bodenzusammensetzung erklären

Ist analog der Wielerschen Hypothese eine Beeinflussung durch
Industrieabgase zu konstatieren, oder sind die Böden nicht verändert

Nach einer kurzen pedologischen Beschreibung der in Frage kommenden

Böden, wird an Hand einer Tabelle auf die Detailresultate eingegangen.
Die pH-Bestimmung wurde mit der kolorimetrischen Methode mittels

des Jonoskop der Schweizerischen Serumanstalt (P- und M-Nitrophenol)
ausgeführt, die Carbonatanalysen mit dem Calcimeter nach Passon.
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